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licher ebensw  re Gewißheit, den nıchts mehr erschüttern vermag.
ber diese ÄArt VO:  e Gewißheit ist rationell begründet un kann uch an-
ern gegenüber gerechtiertigt werden, während die Betonung der rein ]
sıch selbst gerechtfertigten direkten EeW  el die Gefahr sıch birgt,

jede Gewißheit von Gottes Dasein als subjektives Erlebnis VO  e} den
Gegnern abgetan wird.
Rationell muß auch der Glauben die übernatürliche fHenbarung

begründet werden Sie up. an Cc1in historisches Ereignis a das WILr NUrFr
hinnehmen auf Cc1in als echt un glaubwürdig erkanntes Zeugn1s hın Zeu-
gCcn Sınd Christus selbst und die VO  } ıhm als Zeugen ZUSCZOSCNCNH Men-
schen dieses Zeugnis iort, das Christentum un wırd Urc
ırgend eine mensc.  ıche Tre ersetzt, die INa  } annımmc<t SOWEILt INa  }
versteht d C 1St Protestant w as WIF Sagten, INOSC Iso ZUTT Kenntnis-
ahme des katholischen Standpunktes gesagt se1ıin.

Die NSse des Eucharistischen Kongresses
Von ernhar Welzel S

Irländer sagt der Historiker iıllıam Camden (1551—1623),99

„Degınnen iıhre Geschichte miıt den entferntesten Anifängen alter
Zeiten, SO Vergleich ıhnen jede andere Nation 111e  e un gleich-

e1in iınd 1St dem großen OoONnz1ı VO  } Konstanz wurde bei1i
Festlegung der Rangfolge den Kirchenfürsten allgemeın anerkannt,

das Königreich Irland alter Se1 als irgend ein anderer europäischer
Staat, Rom und Konstantinopel ausg CHNOMMECN. Die irısche Sprache, das
alte Gälisch, © WIC jahrhundertelanger Unterdrückung Urc die
ngländer uch heute och VOo weıten reisen Irlands gesprochen wırd
1St neben dem Griechischen dıe äalteste europäıische Sprache 1ST doch
ber V  Q 01]010 Jahre alt Die iırısche (gälische) Literatur 15 die alteste Litera-
TUr KEuropas, denn Irland hat heute och C1iN€e ebende Literatur, die
ununterbrochener olge bis dıe ersten christlichen ahrhunderte zurück-
reicht. Die ersten Aufzeichnungen vaterländıscher Geschichte sıind 11 Ir-
land mehrere Jahrhunderte alter als die irgend andern TO-
päıschen Natıon, un ZU Unterschied VO andern Ländern sınd Sanz
natıonalen harakters Uun! der Muttersprache nıcht lateinısch verfaßt
Sıe Stammen aus der Mıtte des der dem Anfang des Jahr-
hunderts Chr. Die iırıschen Gesetze 1S der Mitte des Jahrhunderts
(auf iırısch ‚„Keineachus 9 autf englisc 995  he Brehon Laws  .6 genannt) Sind
ZWAar Se1it 1600 mM1 Gewalt VO: den Engländern abgeschafft worden, aber
eher entstanden als ırgend C1iNe Gesetzessammlung Westeuropa, un S1C
stutzen siıch nıcht auf das römiısche ec sondern sınd Sanz nationales
Erzeugnis.

Die Ureinwohner Irlands, die Gälier, sınd ohl die alteste och ebende
Rasse Europas Sieender großen Keltenfamilie un! amen VerLr-

Vgl 995  he Oldest Natıon Europe“ by Cahıll S Dublin 102I
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mutlıch1nderBlütezeit deskeltischen Reiches, also 1ı oder Jahrhun-
ert V, Chr:,nach Irland Schon VO:  ”3 alten Geschichtsschreibern, P VO:  ;

er VO Wales (1 170), werden die großen Vorzüge dieser Gälier EeN-
ber andern V ölkern gerühmt uch be1ı Camden lıest IMan: „„DIie besitzen
großen charfsınn, Sind außerst lernbegierig und jedem Studium De-
fähigt, dem S16 sıch wıdmen. Sır John Davies sagt 1612 „Dieses olk
besitzt SaNz außergewöhnliche Fähigkeiten Körper un Geıist In-
teressant ist auch daß Tacitus sSE1NEIN „Agricola“ c XXIV) berichtet,
Irland sSe1 weıt besser bekannt un: habe 1e 1 mehr andelsbezıiehungen
ZU Kontinent als Großbritanni:en Wie hoch entwickelt die iırısche Kultur
SEWESCH seıin muß geht ohl Desten daraus hervor, Irland alleın
VO en europäischen Nationen verstanden hat, EISCNE Sprache
gegenüber dem andern Ländern übermächtigen Einfiluß des Lateıins
der Wissenschaft WI1GC Unterricht behaupten. Als diıe Gälier

Jahrhundert Christen wurden, S1C die CINZISEC Nation Europas die
sıch WEISETIN konnte, mıiıt dem Christentum zugleic uch hellenısche Ideale
und römische ethoden anzunehmen, das EINZISC olk das esS verstanden
hat, CISCNC Kultur wahren Irland 1e VO romiıscher Herrschaitt
W16 VOIN en Wirren der ölkerwanderung verschont. Es hat sıch
dıe aubzüge der Danen un Jahrhundert WI1e die NOT-

mannıschen Eıindringlinge VO! nde des bis Mıtte des 13 Jahrhunderts
unerschütterlich behauptet. Irland ist dasCINZISE and Westeuropas,
dem das Feudalsystem N1C festen Fuß gefaßt hat Selbst als dıe Iren
Elisabeth ıhre natıonale Unabhängigkeit verloren, hielten S1C ıhrer gälı-
schen Sprache un Kultur fest un S1C Urc alle Schrecken der
Verfolgung und Hungersnot I8 ahrhundert bıs S16 unsern agen

en erwachten.
ach Marijanus Scotus, der 1I ahrhundert chrieb un: gleichen

Lande €  €, Bonifatius gewirkt hatte, dem also ohl gute Quellen
ZUT Veriügung standen, sind el ern dieses postels der Deutschen
rlilander geEWeESECN. Ebenso sagt Trithemius. Dies ist WENISECTr VeTLr-

wunderlich, wenn 1LL1LaN bedenkt, rlander arcn, die den Norden
Großbritanniens besiedelten, der ach iıhnen „Schottland‘“ benannt wurde.
Denn „Scotus‘‘ 1STt der ursprünglıche Name füur „Jlre erst spater wurde
Scotia die Bezeichnung für den Norden Großbritannijens. Es 1ST 1e1

bekannt, diıe ekehrung der deutschen Stämme vorwiegend
Urc iırısche Mönche erfolgte. Man braucht NUur Namen WI1e Columban,
Gallus, Vergilius, Kılıan, T1dO1LN rische Klöster en WITLr

Z Regensburg, Würzburg, ürnberg, Kıchstätt, Konstanz, Wien,
Erfurt, u  a, öln Gewöhnl:ch sSıind och heute als „Schottenklöster‘
bekannt

Erst ach dem ahrhundert überwog Missionswesen mehr un!
mehr das angelsächsische Element, während die Iren siıch eifriger auf dıe
Wissenschatt verlegten. Von dem Umfang ıhrer wissenschaftlıchen Ar-
beiten können WIr uns e1iNe Vorstellung machen, wenn WITLr hören, daß der

Columban nıcht wen1iger als 200 Abschrifiten des Neuen Testaments
anfertigte. Der alteste Bibliothekskatalog VO!]  e} St Gallen hat eine besondere
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Abteilung für Bücher irıscher Sprache; annlıche Belege ihrer lıterarı-
schen Verbreitung en sıch andern Bıbliotheken Deutschlands und
BFrankreıichs Zur eıt Karls des Kahlen landeten, WIeC Heıimnrich VO
Uxerre berichtet, „KANZE Scharen VO iırıschen Philosophen rank-
reichs Küsten Und der Münchener Hıstoriker "Traube (1861—1907) sagt
11  - SEe1iNEM O Roma Nobbıilıs Wer eıt aut dem Kontinent Grie-
chıisch konnte, SsSCeC1 entweder Trilander der Schüler Irländers gewesen “
s 1St sıcher, die rlander griechische un: lateinısche Literatur
eiıner eıit pflegten, andere Weltteiıle aufgehört hatten, 1€eSs tun
(Mr Laurie)} Die Buchstaben, denen Schiller un: Goethe un ake-
SPECAaTE schrieben, Stammen aus dem iırıschen phabe das VO ate1ın1ı-
schen abgeleiıtet War dıe alten iırıschen Manuskripte auch der
Federkunst Zeichnen VO'  - Miniaturen us  < Sanz unerreıichte Kunst-
werke darstellen, annn iInan ja überall den Museen bewundern.

Tausend re lang WAar Irland eine Leuchte des aubens, ein ıttel-
pun er Geistesbildung SCWESCH, die nse der eiliıgen un ele  en

da sollte sıch uhmestitel verdienen un! die nNnse der
Märtyrer werden Diese Seite rlands Geschichte hat ohl nırgends
ihresgleichen. Die Sendlinge der or durchstreiften das and
überall brennend un mordend nıcht einmal dıe Säuglinge der Wiege
wurden verschont. Grausiger och uteten dıe Horden der Stuarts un!
des „Protektors TOMWEe. Und als ob Feuer un!: Schwert nıcht schnell

hätten können, rıef den Sklavenjäger aus dem Innern
Afrikas Katholi:ken VO  - der Regierung, VO:  =) jedem Handwerk VOoO
Dienst Heer un Flotte ausgeschlossen. Sie hatten eın Anrecht auf
Erbschaft auf Schule un Kırche Um S1C beständiger Sklavereı
halten, wurde iestgesetzt, S16 gesetzmäßig 1Ur WENISC Pfund eld be-
sıtzen konnten. Wenn ein Protestant Katholiken begegnete, der auf

Pferde rıtt, das mehrere hundert Mark wert WAar, konnte ıhm
hne weıteres Zahlung VO:  } 10 Mark das er abnehmen Selbst
ach dem ode die Katholiken och verfolgt S16 durften nıcht
geweıhter rde egraben werden. e  er Handel selbst dıe Kıscherei
War iıhnen verboten es lag WIC gelähmt darnıeder, SO daß dıe furchtbare
Hungersnot entstand die dem Verfasser VO  } „Gullivers Reisen > dem
protestantıschen heologen Jonathan W1 (1667—1 745) den Sarkasmus
eingab, „bescheiden vorzuschlagen daß esS den Armen rlaubt sCc1in ollte,
ıhre eigenen Kinder verzehren. Auf die Hungersnot folgten Seuchen

Man hat berechnet füunt Sechstel der Bevölkerung rlands damals
für den Glauben ıhr Leben geopiert en Daß 6s sıch eiNe relıg1öse
Verfolgung handelte geht klar aus den och vorhandenen rTrkunden her-
VOTLr Wer SCINECN Glauben verleugnete, wurde sofort ren aufgenommen
un! rhiıelt das Vermögen SC1INETr och katholischen V erwandten. FKFür den
Kopf EiINeES 1SCHNOIS WAaren 5 Pfund für den Priesters 3 un

Vgl „Early Irısh Missionaries the Continent‘“ by John Ryan s Dublın
1024, I

Vgl „l1ona and Lindisfarne Irısh Miıssionary enters‘ Dy George Neill
Dublin 1024,
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für Lehrer un als Belohnung ausgesetzt. Doch die chrecken
schmiedeten die an zwıschen Priester un olk NUur och tester,

iNnNMiISecn Eınheıt, WIGC INa S16 uch heute och eben NUur rlan
Die Priester aten uch AÄngesichte des ausamsten es ihre

Pflicht un! VO: den neugegründeten iırıschen Priesterseminaren Löwen,
Parıs, Salamanca, Sevilla, Lissabon beständig eue Märtyrer-
scharen dıe Heimat Nur WTr auch möglıch einNner meh-
rTere Jahrhunderte dauernden Veriolgung, bDe1 der "Todesstrafe
verboten WAar, der Messe beizuwohnen, dennoch das heilıge pfer N1e

unterbrochen wurde In zeriallenen Hütten, aut granıtenem Felsblock
dunkler Grotte wurde nacC  ıcher Stunde gewaltigem Zustrom
des Volkes gefeıert. Allenthalben an steht och „Corrig T1n
(„The Mass Rock‘“‘) der Messeielsen Eın breiter Granitblock WI1C ein

15C der Name Jesus tief dıe Platte eingeme1ßelt darüber oft ein

schützendes eisdacCc. und all das ein Sruner Rasen als wollte dıe
iırısche Muttererde diıesen kostbaren Schatz festhalten und iıhr Herz
drücken Keın Weihrauchwölkchen umg a diıch Felsen der Messe, eın
saniter Orgelklang, eın trauter Schein des Ewigen Lichtes Deın Weıiıh-
rauch WAar der nächtlıche der erge, un: rgelton dır das
Heulen des W ındes, der den Steinklüften sıch brach, un: eın Kwiges
Licht Gottes Sterne, die VO Hiımmel droben aut das zermarterte
olk nıederschauten.

Als sich IQ ahrhundert dıe soz1alen Verhältnisse NEeEUu gestalteten,
eian:! sıch TUN!: un: en der gesamte andel des es
den Händen der protestantischen Minderheit Diese nahm 1ı gesellschaft-
lıcher Beziehung CinNne Monopolstellung C1NM, WarTr doch den Katholiken mit
Ausnahme der Geıistliıchen, die Ja ıhre ildung ı den irıschen Seminarıen
des Auslands empfangen hatten, jede höhere Bildung unmöglıc gemacht
worden So War auch dıe Gesetzgebung un: erwaltung englısc

protestantisch Bezeichnend i1St Was Belloc (The Church To-day;
Kap sagt „Die englısc sprechende Welt geht ihren dealen, ıhren
Kınrıchtungen für Gesetzgebung un! Verwaltung Sanz auf das englısche
protestantısche 17 ahrhundert zurück. uch ıhre Laiteratur und ihre sıtt-
lıchen Anschauungen ruhen S anz autf dieser Grundlage. Die enrza iıhrer
Bürger hat nıemals andere Verhältnisse kennengelernt un! annn sıch uch
gar nıcht ı anderes hıneindenken. Dieser englısch--protestantische Einduß
ist auch heute ı Irland och ziemlıch stark, weıl Urc. die zahlreichen poli-
tiıschen, wirtschaftlıchen un:! geistigen Beziehungen, die Irland und beson-
ers 111 den Vereinigten Staaten VO:  e ordamerıka un den brıti-
schen Kolonien ebende Volksmehrheıit mi1t der englischsprechenden Welt
verknüpien, Neu belebt wırd Selbst riıschen Freistaat doch
die Katholiken 02 Prozent der Gesamtbevölkerung ausmachen (unter den
nıcht Sanz Miıllıonen Einwohnern sıind 250 01018 Nichtkatholiken), 1St der
antikatholische Uun: bis Ta auch antiirısche, brı-
tische TUC. sehr stark

Obwohl Irland ach Bodenbeschaffenheıit und klımatıschen Verhaält-
zweiıtellos den begünstigten Ländern gehört, ist 6S doch VO:
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en europäischen Ländern, mıt Ausnahme VO: Skandinavien un einzel-
ne  e Teilen des südlıchen Spaniens, geringsten bevölkert Eın-
wohner auf die Quadratmeile Freistaat, Deutschland 328 Wie nach-

1St Brien, The Economic Hıstory of reland from the
Union the Famıine London 1927 könnte Irland alleın Urc
CkerbDau mehr als das Vierfache gegenwartıgen Bevölkerung er-
nähren Eıne gewaltıge Auswanderung Setzte 1 der Miıtte des vorısen
ahrhunderts C1M. eıit 1847 sSind ungefähr anderthalbmal sovıel Irländer
ausgewandert als das and ]  Z Eınwohner Za während dıe
Bevölkerungsziffer der übrıgen europäıischen Staaten sSe1it dieser eıt ZUQC-
NOINIMEN, be1ı manchen sıch verdoppelt un!:! verdreıtacht hat 1St dıe
Bevölkerung rlands heute auft die Hälite iıhres Standes VO  s 1847 DE-
sunken Was es wırtschaitlıc bedeutet daß Jahr f{Ür Jahr ÖO zahlreiche

Leute das Land verlassen, och ehe S16 ıhm Urc iıhre Arbeıt die
Kosten für ihre Ausbildung aben, 1äßt sıch leicht denken Be1i

jahrlıchen Auswanderunegsziffer VO durchschnittlich OO beläuft
sıch der mıiıttlere Jahresverlust, eld ausgedrückt aut etwa 350 Millio-
1nen Mark Demgegenüber können auch die Ersparnisse, WIC
S1€ VO Auswanderern jedes Jahr ı11  > die Heimat gesandt werden, nıiıcht stark

dıie Waagschale tallen.
Und doch ist der wirtschaiftliche Schaden nıcht der schlımmste. CAhWEe-

Ler WICSCH Nachiteıiıle anderer Art verhängnisvolle Folgen tüur Ta un!
Gesundcheit Volkes, das Jahr tUur Jahr gerade der besten Arbeitskräfte
beraubt wırd Nachteile auch dealer Art CS schwınden 1€e un egel-
sterung tür das CISCNE olk schwınden der Heijmat Tatkraft un!
Unternehmungslust un! ihre Stelle treten Mutlosigkeit un Pessimis-
INUS Eıne andere verhängnisvolle Wirkung der starken Abwanderung 1sSt
der nıedrige Prozentsatz der hen nıcht einmal die Hälfte der urch-
schnittsziffer den übrigen europäıischen Staaten. Dem entspricht ur-
lıch C1Ne niedrige Geburtenziftter 51 autf ]6 1000 Erwachsene. Absolut DE-
NOommMmMeEnNn 1St diese eiNnNe der nıedrigsten Zıttern der Weilt aber Vergleich
ZUuU Prozentsatz der hen 15t die er durchaus gunstig IQII Izamen
auf 1000 verheıratete Frauen er VO! bıs Jahren 202 Kınder:;
1926 A och 265

Auftffallend ist, daß die Iren sıch der Fremde WENISECT vermehren als
der Heımat. Die irısche Rasse steht damıt ı merkwürdigem Gegensatz
den Buren Südafrikas der auch den Franzosen Kanadas Die fran-

zösıischen Kanadıer Siınd Urc natürlıiıche Vermehrung etwas mehr als
anderthalb ahrhunderten (nämlich seit 17063, die Eınwanderung aus
Frankreich aufhörte) VO  } 60 QO auf Millıonen angewachsen. Die Zahl
der Iren, die gleichen Zeitraum ach den Vereinigten Staaten auswan-

derten, beträgt etwa Millionen Und doch beläuft sıch dıe gesamte iırısche
Bevölkerung der Veremmigten Staaten heute NUur auf Y höchstens 8 illıo-
nen * er dieser auitallende Unterschied? Wie M e11y in

Nach Cahıill S Ireland’s Per:l Dublin 1030 Liddell gyibt 111 sSEeE1NEIN Werk
„‚Irland“ (1931, Teubner) J  0 Millıonen anl Hierbei handelt e sich 1Ur Schätzungen
Die amtlichen amerikanischen Zählungen umiassen NUur die ersten beiden Genera-
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el ufsätzen ı der Wochensch ıft „America‘“ 1m November un:!'
Dezember 1928(„The Suicideof theIrishRace‘) ausgeiuüihrt hat, scheint
der Hauptgrund darın liegen, daßdie Buren Süidafrıkas unddie Fran-

Kanadas aut dem Lande als Farmer sıedelten, ahrend die Iren
dıe Städte wanderten und ort ZUTFC Industriebevölkerung g-

hören. er eine Bevölkerungsabnahme schon ach der ersten Genera-
C10N. Tatsache 1St auch dıie Sterblichkeit der Iren den amerıkanı- ÖM
schen Großstädten mehr als doppelt O hoch i15t W16e der Heimat und
weıt er als die ırgend andern Natıon den Vereinigten Staaten.
Man sagt, C1in Ire, der nach Amerika auswandert, Jahre sSe1ines
Lebens opiert. (Vgl azu der iıner Zeıtschrıi „Studies‘“

%|1916| Augustın alley, "T’he Eftects otf the AÄAmerican Clımate the
European Emigrants, und VII 11918] VO selben Verfasser: T15.
Vital Statistics 1ı America:;: ferner [1921] als. Irısh Mor-
talıty New ork and Pennsylvania.)

Zu der starken Auswanderung gesellt sich, das bel voll machen,
dıe allgemeıne Landflucht der iırıschen Bevölkerung Im Freistaat en
die Landbezirke se1it 1841 ber ZWE1 Drittel ihrer Bewohner eingebi

den 5281 QO des Jahres 1841 JTahre 1926 nNnur 578 o1]0] EeN-
überstanden. Mir ist eine Gemeinde bekannt, die aut diese Weise
der angegebenen eıt tüuntf echste ihrer Bevölkerungverlor, un der all
sol1l durchaus nıcht vereinzelt SC1MHM., er sıeht 1a Irland autftallend
viele verlassene, halb verfallene „Roadsıde Cottages‘‘ Nur nfolge der
Landfiucht War S möglıch, daß Dublin, Cork, Limerick, Galwayund och
25 andere Städte Eiınwohnerzahl der Abnahme der esamtbevöl-
kerung des Freistaates zunahmen.

In der Sind diıe Wohnverhältnisse traurıg, und infolgedessen 1StTt dıe
Kiındersterblichkeit hoch Dublın hatte V be1 der etzten Volkszählung
(1926) 216 693 Eiınwohner. Von diesen lebten 27 Prozent ıch 78 920
Personen, die 6065 Familien gehörten, Wohnungen, dıe NUr aus
C1iNeIM Raum bestanden. Weitere 458 Famıilien hatten Woh-
NungenN, die aus ZWCC1 Räumen bestanden (Census of Population — Saorstaät
Eireann |1926] I  9 4) Diese beiden Klassen machen aber bereits ber i
die älfte der Gesamtbevölkerung aus,. 1ele Wohnungen Keller,
und ber Prozent waren schon VOTr mehr als Jahren als illıg

fUur ohnzwecke bezeichnet worden on 1012 also
Zeit, W ohnungsmange un:! Arbeıtslosigkeit och nıcht annähernd
TUucCken! W16 starben Dublin jJahrlıc ber 1000 Kinder VO:

weNniger als Jahren nfolge VO Unterernährung, mangelhafter eidung,
ungesunden Wohnungsverhältnissen USW.,. Man muß diese Scharen VO:  e}

Kindern gesehen aben, WIC S1E schmutzıgen, Ze  cn lei-
ern VO:  w} Iirü bıs spat den Straßen der herumspielen, iıhres

tıonen geben für das Jahr 1930 folgende Zahlen Von den Einwohnern der
Irland geboren: 923 042; davon 11 Freistaat: 744 S10 der Re-

publık Ulster: 178 832; die zweıte Generation mitgerechnet, aus dem TEe1-
P} 341 712

Stimmen der Z.eit 123
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Elends heıter un:! zufrieden; 1C ine, S1e6 müßten jedem Besucher auf-
tallen

rlan besitzt fast Sar keine CEISCNEC Industrie. Die ständig abnehmende
Landbevölkerung muß also Sinnedie mehr
nehmende Stadtbevölkerung miıternähren. Gegenwärtig betreiben VO  «} den
knapp reıi Millionen Eınwohnern des Hreistaates nıcht Sanz reı Viertel
Millionen Landwirtschaft er muß der größte eil des fruc  aren Bo-
ens unbebaut bleiben Bedenkt Man, die Familien den Städten
gewöhnlıch schon ach der dritten Generation erlöschen, 1St klar, daß
sıch die Landflucht für den Bestand der iırıschen Rasse fast ebenso VeTr-

hangniısvoll auswirkt WI1e dıe starke Auswanderung Die auptgründe für
die Landflucht lıegen zweıtellos aut wirtschaftlıchem Gebiet An erster
Stelle ohl die en landwirtschaftlichen Steuern NCNNEN, dann
das unglücklıche Finanzsystem, das och voöllıg VO:  } England abhängig 1ST,
obwohl dıe englıschen Interessen Von den ırıschen S anz verschieden Sınd
Ferner werden Urc dıe Latifundien der engliıschen Gutsbesitzer
1te Strecken des besten Bodens dem CkerbDau Z  n un dıenen Jagd-
un Vergnügungszwecken. Schließlich INas oft der Gedanke mıtspielen,
VO  a} der aus eher dıe Möglichkeit en 1185 Ausland kommen

Weniger allgemeın bekannt als die MI1t ungunstigen rnährungsverhält-
nNnıssen zusammenhängende Neigung der rländer übermäßigem Alkohol-
genuß ist ıhre Leidenschaft für Spiel und W Eeetten. Wie den meısten
modernen Staaten stand VO)]  ; 1845 bıs 1020 das Wetten auch 111 Irland

staatlıcher Kontrolle Damals hatten die Engländer allgemeıne
W ettannahmestellen Streng verboten Das Wetten eld War 1Ur bei1i
Wettrennen rlaubt jede Propaganda aiur das Verbreiten VO  z}
Wettnachrichten WAar aber sStreng untersagt Mit Person
16 Jahren durifte überhaupt nıcht werden. eıt Beginn des Krie-
SE€ES wurden jedoch diese Bestimmungen nıcht mehr beobachtet unı
SEIT 1926 sınd Irland dıe W ettannahmestellen staatlıch zugelassen Sıe
mussen 1Ur behördlich gemelde SC1N, un auft den Wetten 1e2 auch eiNe
staatlıche Steuer, ber übrigen besteht keinerlei Beschränkung für die
Zahl der Wettbureaus der iıhre Reklame der das Alter der Wettenden
er hat das bel Umfang an$s CNOMM WIC 111e 1C nNnur
die Männerwelt, sondern auch Hrauen un Jugendliche sınd ıhm gerade

den ArmiMNeren reisen weıt un:! breit vertallen
Solange die Kirche Irland ffen verfolgt WAaäarl, 1STt S1i1e innerlich NUur

erstarkt, ennn CS sıch Sanz VO: selbst der natürliche
Wiıderspruchsgeist Das hat sıch mıiıttlerweiıle geändert Es 1St nu ber
10 re daß die Kirche TrTian sıch er Segnungen des Friedens e_
freut und das öffentliche kırchliche Leben hat seitdem zweiıftfellos
großartigen Aufschwung Zg CNOMMEN., Offener Kampf die Kırche
zeıgt sich tast NUur dem nıcht ZU Freistaat ehörenden Nordosten des
Landes, die Katholiken protestantischen Mehrkheit gegenüber-
stehen. Im Freistaat, ekanntlich auch dıe Katholiken ı ZWeEe1 einander
leidenschaftlıc befehdende Parteien gespalten sınd wırd dıe Kirche MIt
geheimen un darum auftf dıe Dauer sehr gefährlichen W affen ekämpft.



ASE X

ul katholische Schulbuc

Tatsache ist jedenfalls, 1 katholischen Irland keinerle1 katholische
Organisation auf soz1i1alemun! industriellem Gebiete g1bt, weder türAr-
beitgeber noch für Arbeıtnehmer, un die bestehenden Organisationen
Zu großen eil nıcht einmal POSLt1V christlıch sind (vgl ‚„I1reland’s Peril“‘
Dy Cahıll J] Dublin). Tatsache 1st auch, INa  w} VO katholischer
Seıite anscheinend och mıiıt verschränkten Armen zusiıeht, WIe die
Sow]Jet-Propaganda der arbeıiıtenden Bevölkerung sıch greift, WI16e6
iINan Dublin den aps als das aup des Kapıtalısmus verschreit un
den Eucharıistischen Kongreß als kapıtalıstische Demonstration hınstellt

Gewiß 1St das irısche olk och seiInNnEM innersten Wesen Urc un!
Urc katholisch und der Kırche treu ergeben, gEeWl 1ST 6S vorläufig 1U

eiNe andvo bezahlter SowJetagenten dıe ungestraft iıhr W esen treiben
ber galten nıcht auch exiko und Spanıen als katholische Länder, un!
War nıcht gerade die alsche Sicherheit, dıe ort dıe Katholiken all
brachte? Ich wünschte, iCc schwarz sahe. och 1St dıe römmigkeıit
des irıschen Volkes gesund, och 1st Irland WITr.  1C eiNne oC  urg des
Katholizısmus. ber WITFr durten uns nıcht verhehlen, daß gerade e1iNe

Monopolstellung, WI1e S16 dıe Kırche Irland einnımmt, dem Gegner
SECWISSE Angrifispunkte bıetet, und daß die ungesunden sozlialen Verhält-

die Verbreitung bolschewistischer Ideen sehr begünstigen uch
Irland nıcht warnenden Stimmen. Leider 1Nan sıch VOIINl
Rußland un!:! Spanien aut der Grünen nse SO weıt entfernt daß dıe War-
Nunsecnh or en och 1St eıt Ssıch entschıedener Ab-
wehr zusammenzuschli;eßen un 1 ZUrFrC Gegenoffensive überzugehen
Wiıe e  9 könnten ann auch heute wiıeder VO der nse der eıliıgen
dıe egnungen echt katholischen Glaubenslebens ber Europa strahlen
Möge der Eucharistische Kongreß azu ein Anfang sein!

Jesuitenfabeln katholischen Schulbuch
Von W ıilhelm Kratz

große Aufschwung, den die Geschichtswissenschaft und nıcht
zuletzt dıe Kirchengeschichte den Vorkriegsjahrzehnten II1-

iInen hat macht sıch auch den Gymnasien emerkbar ährend VOT

Menschenalter e1n „Leitfaden‘‘ VO run: L10 Seiten genugte,
den Chulern das notige kirchengeschichtliıche Wissen vermıitteln, hat
das VO  , Joseph Lortz herausgegebene ucC nahezu den vierfachen
Umfang, sıcherlich 1e] wenn das ernDuCcC. nıcht zugleıc als Arbeıts-
buch gedacht Ware. der kirc  iıchen euzeıt mehr als dıe Hälfte des
Raumes ZUSEWIESCH wurde, wiıird INa  m bei Arbeitsbuch verständlich

Joseph Lortz, Geschichte der Kirche für die Oberstute höherer Schulen Unter
Mitwirkung VO BFr Seppelt un:! Koch 111 Die kiırchliche Neuzeıit der dıe
Kirche ampfe mıiıt der autonomen Kultur Epoche Die offenbarungsgläubige
eit 80 (XI U, I1l S.) Die kirchliche Neuzeıt der dıe Kirche 11 Kampfe mıiıt
der aufonomen Kultur. A Epoche: Die offenbarungsfeindliche eıt 80 (VII u. S.)
Münster i 1031I, Aschendor{ff.
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